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»Ästounkmellls-Eililadung.
Ellle, j ^ 'e  geehrten auswärtigen Abonnenten und 
P>G„ ks werden wollen, bitten w ir  die „Thorner 

D ^ch t bald zu bestellen.
am 30. d. M ts. endet dieses Q uarta l 

^  außer Stande, unseren a u s w ä rtig e n  
die „Thorner Presse" m it dem „Jllustrirten 

HHt ej,!j a tt" ohne Unterbrechung zuzusenden, wenn 
> 6  ̂ Tage vorher darauf abonnirt ist. 

?»ÜprI,,;A6onnementspreis beträgt 2 M a rk  inct 
^ isenM vn. Bestellungen nehmen an sämmtliche 
^  selbg Postanstalten, die Landbrieftcäger und

Expedition der „Thorner Areffe"
Thorn Katharmenstraße 204.

I ll» ^ 0 ^  sogenannten Zwischenhandel.
d'r >1" g l ic h t  der Handelskammer von Frankfurt a. M .

x Verhandlungen eingehender mitgetheilt, 
d,, "S d,z 2° '^  deutschen HandelSlageS über die Lage und 
^  ^>e ^Zwischenhandel« j^ , Oktober vorigen Jahres geführt 

'Sung hierzu war in den Angriffen gegeben, welche 
dke Ü Striche?."' le ite n  seit einiger Ze it gegen den Zwischen­
deck  ̂ werden, weil er namentlich die Waare dem Ver- 
I,. ^ tb e i, ohne zugleich dem Erzeuger einen entsprechen- 

>» kejn.n,^ gewähren. Der Ausschuß des HandelStageS 
^ l ' i n e n  N E n t s c h l u ß ,  was insofern begreiflich ist, 
« r .^ te r  ^ ^rhandlungkn, wenigstens nach dem Bericht der 
hk'itz^wtc, g l^a ^o w m e r, öcr B e g riff Zwischenhandel in ziemlich 
W ^ ß k a n x ," le  angewendet und überwiegend darunter nur 

djn, verstanden wurde. Dieselbe Unklarheit über Be« 
^"hande^ ""ch vielfach in den Angriffen auf den

hlisl^ihe X, !'st"lchaft versteht man unter Zwischenhandel in 
M  K  "lENige kaufmännische Thätigkeit, welche den ÄuS- 
i i y o r e u  zwischen fremden Völkern vermittelt und Ueber» 
k̂t,, ^»sa«, außerhalb des eigenen Staatsgebietes ausgleicht, 

il»ii I  E>eg d öum Au»- und Einfuhrhandel, welcher den Waaren- 
d'nkonx"/" Bvlk.S m it dem AuSlande vermittelt, und 

^  ^'N.en ^  ' welcher Produktion und Bedarf innerhalb der 
>» »/»e H.,?uSzuglejchen sucht I n  diesem Sinne hat früher 
*°I>n ' b«,.j stnen großen Zwischenhandel in Korn, England 
^!i,! Ho»x"?' M  frühen M ilte la lte r vermittelte Konstanti­
ns! x Otters,', zwischen Europa einerseits und Egypten und 
»»d H»nx, M i t  d-m Steigen zu höheren Kulturstufen 

»us>»" stlttS Bolkcs das Bestreben, direkt zu werden 
!^>l. ^es.i,„" 'S tn  Mittelstationen zwischen den UrsprungS- 

«dop O'Ungsländern zu umgehen. B is  vor nicht langer 
e'. letzt , . ohiutumwolle Liverpool der M arkt fü r ganz 

Ilti^uines A n z ie h t  der deutsche Fabrikant einen großen 
x «r„k aus den Produktivnsländern. Ebenso

Can,n ! ^öuser fü r Wolle vielfach Angestellte direkt 
ud, um sich von dem Londoner Wollmarkte frei zu

7« °»»>i>che Verschiebungen zeigen sich im  Außen- und im

Innenhandel. Der Hamburger Großhandel in Getreide ist zurück- 
l gegangen, seitdem B e rlin  durch Abänderung der Eiscnbahntarife 
! und neue Bahnbaulen in den Stand gesetzt worden ist, Getreide 
j direkt aus Südrußland einzuführen. D er Bremer Im porteur von 
l Baumwolle, der die Waare an Commissionäre abgab, ist erst der 
I Agent der inländischen Spinner fü r den Bezug amerikanischer 

Baumwolle geworden, und t r it t  seit Errichtung der Baumwollen- 
börse nur noch als Makler auf, welcher zwischen amerikanischen 
und deutschen Auftraggebern den Kauf vermittelt. S o bringt 
auch im Innenhandel jede neue Eisenbahnlinie, jeder neue Canal. 
jede Verbilligung der Transportm itte l, kurz jede Erleichterung des 
Verkehrs zwischen Erzeuger und Abnehmer der Waare, tiefgehende 
Veränderungen hervor und es zeigt sich auch hier das Bestreben, 
eine Mittelstation nach der anderen zu entfernen. D ie  Zwischen­
glieder ganz zu beseitigen, kann freilich nicht die Absicht sein und 
es w ird auch auf den höchsten Kulturstufen noch zahlreiche 
Fälle geben, in denen sie wirthschaftlick höchst günstig wirken. 
D er Händler ist ein nothwendiges Element in der ArbeitS- 
theilung, in soweit er den Wirkungskreis des Producenten erwei­
tert und dem Verbraucher die Befriedigung seiner Bedürfnisse auf 
billige Weise erleichtert.

D ie  Klagen über den Zwischenhandel beziehen sich keineswegs 
auf den Zwischenhandel im  angegebenen eigentlichen S inne, als 
vielmehr darauf, daß im  JnlandSverkehr zu viel Zwischenglieder 
zwischen Erzeuger und Verbraucher vorhanden sind, und daß sich 
namentlich am Ende des Weges, welchen die Waare von ihrer 
Herstellung bis zu ihrem Gebrauch oder Verbrauch zu durchlaufen 
hat, also im Kleinhandel, zu viele Stationen zusammendrängen, 
w-lche die Waare vertheuern auf Kosten nicht blos des Ver-
brauchers, sondern auch deS Erzeugers, denn der Erzeuger würde 
bessere Preise erzielen und mehr absetzen, wenn die Waaren durch 
den Zwischenhandel nicht unnöthig vertheuert würden. I n  
der That haben w ir in Deutschland den unwirthschaftlichen 
Zustand, daß eine Anzahl von Kleinhändlern und Krämern 
unnöthig« Dienste verrichten und direkte Beziehungen zwischen
Consumenten und Großhändler beziehungsweise Producenten noch 

 ̂ nicht in dem Maße hergestellt sind, als sie nachhaltig hergestellt 
. sein könnten.

Jedermann kann die Beobachtung machen, wie eine große 
! Anzahl von Personen fast aller Berufe, keineswegs aus kauf­

männischer Veranlagung oder um ei» vorhandenes Bedürfniß zu 
befriedigen, sondern aus Vorliebe fü r ein müheloseres Leben sich 
auf den Kleinhandel stürzt und in der Unterhaltung eines Kram­
ladens Lebensunterhalt sucht. Wie viel Ze it und Arbeitskraft 

! w ird allein in den Tabakläden zwecklos verschwendet? D ie über- 
! große Zahl von Detailgeschäften trägt keineswegs zur Verbilligung 
! der Waare bei, im Gegentheil steigert das Uebermaß von Kon-
! kurrenz die Preise, da eine ganz unnöthig- Summe von Unkosten
j fü r Ladenmicthe, Reklamen rc. auf den Preis geschlagen werden 
! müssen. Wenn man steht, wie trotz des Untergangs vieler solcher 
i Läden immer wieder neue an ihrer Stelle entstehen und über­

haupt eine so große Zahl von volkSwirthschaftlich unnöthigen 
Detailgeschäften sich halten kann, so reicht das subjektive M o tiv  
der ArbeitSunlust, welches manchen veranlaßt, seinen B e ru f m it 
dem eines Händlers zu vertauschen, zur Erklärung dieser Erschei­
nung nicht aus. E in weiterer Grund liegt darin, daß das P u b li­
kum so vielfach bei seinen Einkäufen ganz unwirthschaftlich ver­
fährt und aus Bequemlichkeit mehr nach der Nähe des Geschäfts 
al« nach der Güte und Preiswürdigkeit der Waare fragt, eine

Thorheit, die am augenfälligsten in seinem Verhalten zu den Hau- 
sirern zu Tage tr it t.

Gegen das, was man Zwischenhandel gemeiniglich nennt, 
kann nicht die Gesetzgebung angerufen werden, sondern ist die 
Selbsthülfe, bessere wirthschaftliche Selbstcrziehung am Platze. 
W ir verweisen nur auf die Erfolge, welche in der Zukunft eines 
vervollkommneten Genossenschaftswesens liegen, in dem z. B .  was 
den Absatz der landwirthschastlichen Erzeugnisse betrifft, m it der 
B ildung von Molkereigenossenschaften und ähnlichen erst ein 
schwacher Anfang gemacht worden ist, während andererseits z. B .  
die Innungen noch zu jung sind, um durch Errichtung von Roh­
stoff» und VerkaufSmagazinrn den Bezug der Bedarfsartikel und 
den Absatz der Waaren ihren Mitgliedern zu verbilligen und zu 
erleichtern.___________________________________________

Aokitische Tagesschau.
Der Kardinal - Staatssekretär R a m p o l l a  hat an da« 

D o m k a p i t e l  zu B r r S l a u  durch die Hände de« Kapitu lar- 
vikarS, Weihbischof D r . Hermann Gleich, betreffs der Besetzung 
deS fürstbischöflichen Stuhles folgendes Schreiben gerichtet: .Nach 
Erwägung aller sachlichen und persönlichen Verhältnisse dieser 
Diözese und unter Berücksichtigung der ausgezeichneten Verdienste 
des hochwücdigsten Bischofs von Fulda, Herrn Georg Kopp, und 
deS Rufes, des Talente», der Klugheit und der Frömmigkeit, wel­
chen derselbe sich erworben hat, sowie auf Empfehlung mehrerer 
Bischöfe Deutschland«, hat Seine Heiligkeit zu keinem anderen 
Zwecke als zur Beförderung der Ehre Gott«» und de« Heiles der 
Seelen fü r gut befunden, in diesem Falle unter Hintansetzung der 
Vorschlagslisten diese» Kapitel», den nunmehr schon solange ver­
waisten Bischofssitz B rrS lau  m it dem Obcrhirten von Fulda, 
Georg Kopp. zu besetzen. Diese« nun beeile ich mich, D ir  anzu­
zeigen, damit D u  e« dem Domkapitel mittheilest, in der Ueber­
zeugung, daß der Entschluß des Heiligen Vaters allen erfreulich 
und willkommen sein w ird ."

D ir  Zeitungsnachrichten über die Ergebnisse der Besprechun­
gen, welche während der vorigen Woche im ReichSgesundheitSamt 
fü r den F a ll einer reichSgesetzlichen Regelung deö V e r k e h r »  
mi t  B i e r  stattgefunden haben, werden officiö» al« völlig unbe­
gründet und als Konkurrenzmanöver bezeichnet. D ie  Besprechungen 
hatten einen ausschließlich vertraulichen Charakter und verfolgten 
nur den Zweck, die Reich»vcrwaltung einerseits über die that­
sächlichen Verhältnisse bei der Herstellung und dem Vertriebe von 
B ier, andererseits über die Ansichten in den m it diesen Verhält­
nissen betrauten Kreisen zu unterrichten. Zu  welchen weiteren 
Entschließungen die jetzt in der Zusammenstellung begriffenen E r­
gebnisse führen werden, steht noch ganz dahin.

I n  Bezug auf die Frage des B e s c h ä f t i g u n g « -  
N a c h w e i s e s  der H a n d w e r k e r  schreibt der RcichSlagS- 
abgeordmte Ackermann den „Dresdner Nachrichten": I n  Folge 
eine« von den Deutschkonservativen und dem Centrum gestellten 
In itia tivan trag»  hat der Reich-taz den über den Befähigungs­
nachweis eingebrachten Gesetzentwurf bei der ersten Lesung an eine 
Commission verwiesen. Diese hat auch in ihrer Mehrheit den 
fraglichen Gesetzentwurf angenommen und ungesäumt schriftlichen 
Bericht an den Reichstag erstattet. Da aber In itia tivanträge 
nach der Geschäftsordnung nur an einem Tage der Woche 
(Schwrrinstag) nach der Reihenfolge, in welcher sie eingebracht, 
bezw. die Berichte darüber erstattet worden sind, auf die Tage», 
ordnung de» Hause« gebracht werden, und da bei dem reichen

A» harter Schule.
Roman von Gustav I m m e

i- Sb-, ------------------- (Nachdruck verboten.)
!-s> " n e u ,  cx.., , ,  /Fortsetzung )

xtubelruf schloß er sie in die Arme und drückte
- .............—  —

, Kle'i'nvx h°be Dich, ich halt- Dich,
beimpf, 'x °^ ' ich m ir endlich errungen habe."

"'Ehr, ich gehörte D ir  auch so," sagte sie 
d «̂ kd "Mußtest D u  uns unser Glück so schwer

dbx w jg  erarbeitet sein," antwortete e r ; „und
bhh "dcrij^ r dl,che Anstrengung gewonnen, besitzen w ir fest 
'  I» s, ^ r  haben es uns sauer werden lassen, darum
>>> Nilzb iu  einander ohne Frage, ohne W ahl, weil 

» lü >  s c h lo ß  °nd°rs sein kann."
» K o n *  N" B rust und bedeckte ihr Gesicht

r he«,. >>En.
/ A  Tns giebt m ir unendlich v ie l," sagte Leontine, 

^and i» /" l is c h  der Seligkeit vorüber war und die 
Und an» Sopha saßen. .E r  giebt Dich,
^  M ir ^ ^ n t e r  bringt er m ir zurück. Da« 

k, länger verschlossen, wa» mich darau« fern

'S^w,»x^ss. Mittheilung 'twaS zaghaft gemacht, da 
»i x ^ n  Rein« , verstimmen, daß sie nun wieder da« 

' d,b^an zu x , „ / " -  -3" ihrer freudigen Betroffenheit schien 
d i r k „ A  inndttn sprach nur seine aufrichtige Freude 

M.x », r,NMß c'. schatten aus ihrem Leben genommen sei.
ihn uiie ätl meinem armen Vater," sagte sie, 

«ä,, , , °em bekannt gemacht, wa» sie durch Ulrich
^  »Ux'xd>ir wnn ^ f  meiner."

"d>>t L ^ ° M in /n  ihm ," bestätigte Steinhardt.
. t z a ? M i d t ^  eben so lieb sein, wie

"b is t flm  fragte sie schüchtern.
Meine Leontine," sagte er, „w ie D u  sonst noch

heißest, was D u  sonst noch bist, ist m ir ganz gleichgültig. Sollte 
m ir aber Dein Zuname wirklich nicht gefallen," fügte er über­
müthig hinzu, „so werde ich Dich bitten, daß D u  ihn recht schnell 
m it einem anderen vertauschest, weißt D u  auch wie der heißt?"

.S te inhard t," flüsterte sie ihm in'« O hr.

M i t  den beiden verschlossenen zurückhaltenden Menschen war 
eine wunderbare Veränderung vorgegangen; der heiße LiebeSquell, 
der endlich seinen Ausfluß gefunden, trieb B lüten, wie sie nur 
völlig unberührter Boden in solcher Pracht und Fülle hervorzu- 
bringen vermag. Leontinens ganzes Wesen schien getaucht in einen 
Schimmer von Anmuth und edelster Weiblichkeit; S teinhardt hatte 
alle Schüchternheit, alles Linkische in seiner Haltung verloren; 
fre i und ungezwungen gab sich der kräftige, fertige, sich deS eigenen 
Werthe» bescheiden bewußte M ann.

S o  fand sie der Baron, der auf Ulrichs Bericht alle Be- 
denken von sich geworfen hatte und von dem Neffen begleitet zu 
Leontine kam ; jede M inute  längeren Verzüge« erschien ihm wie 
ein Raub an sich und der Tochter.

E» war eine Szene, die sich nur nachempfinden, nicht schildern 
läßt, als der Baron, ohne dem Mädchen, da» ihn melden wollte, 
den V o rtr itt.;»  gestatten, in Leontinens Z im m er trat. M i t  lautem 
Aufschrei: . .

.M e in  V a te r!"  eilte sie ihm entgegen, sank ihm zu Füßen, 
und bedeckte seine Hände m it Thränen und Küssen und ruhte dann, 
von ihm emporgezogen, in seinen Armen, an seinem Herzen.

, .M e in  Kind, meine Leontine, kannst D u  m ir verzeihen?" 
schluchzte der Baron.

„Vergieb D u m ir, mein V a te r!"  bat Leontine und führte 
den Wankenden zu einem Sessel. „ Ic h  habe schwer gefehlt, ich 
hätte Dich nie und nimmer verlassen dürfen."

S ta tt der Antw ort streichelte er nur ihr Haar und blickte sie 
still und wehmüthig an.

„W ie  schön D u  geworden bist," sagte er, „D u  scheinst m ir 
gewachsen."

Auch sie ließ die Augen prüfend auf der Gestalt de« Vater-

ruhen und bemerkte m it tiefem Schmerz, wie verfallen er aussah, 
wie alt er geworden war.

„U lrich sagt m ir, D u  wolltest zu m ir kommen, mein gute« 
K ind," fuhr der Baron nach einer Pause fort. „Nachdem ich 
Dich gestern al« Zphigenie gesehen, wagte ich nicht darauf zu 
hoffen."

„Ic h  komm«, Bater," sagte Leontine, „ich reise m it D ir  in 
die Heimath, nur eine Bedingung knüpfe ich daran," fügte sie m it 
einem Anfinge von Schelmerei hinzu.

,W a«  D u  willst, ich gewähre es."
„D aß  ich Den hier mitbringen darf," sagte sie, Steinhardt, 

der sich diskret in'S Nebenzimmer zurückgezogen hatte, bei der 
Hand ergreifend und dem Baron zuführend. „S ic h  hier, Vater, 
meinen Verlobten, Deinen Sohn."

D er Baron machte doch etwas große Augen.
„W ie  heißt der Herr denn sonst noch?" fragte er.
„Ic h  bin der M a le r Steinhardt au« B e rlin ,"  stellte, sich dieser 

vor. „H e rr Baron— "
„Derselbe der heute bei der PreiSvertheilung die goldene 

Medaille erhalten hat und zum M itg lied  der Akademie und zum 
Professor ernannt worden is t? " fragte Ulrich.

Wollcnberg verneigte sich zustimmend.
„Ic h  gratulire D ir  zu dem Schwiegersohn, Onkel," sagte 

Ulrich herzlich und schüttelte dem M a le r die Hand. E in warmer 
Blick Leontinens lohnte ihm fü r diesen Akt mannhafter Selbstver­
leugnung.

„Seien S ie  auch m ir willkommen," wandte sich der B aron 
an Steinhardt, „der M ann, dem meine Leontine ihre Liebe schenkt, 
würde m ir unter allen Umständen ein genehmer Schwiegersohn 
sein, ich habe da« Vertrauen zu ihr, daß sie nur eine würdige 
Wahl treffen kann; fü r S ie  sprechen aber noch ganz andere Um­
stände. I h r  Ruhm erfü llt die ganze S tadt und w ird  durch dir 
Zeitungen in alle W elt getragen. Auch sind S ie  m ir kein Fremder. 
Ehmig hat m ir erzählt, wie eng S ie  in Leontinens Schicksal ver- 
woben sind, wie viel mein Kind Ihnen zu verdanken hat." 

„E h m ig ? " fragte Leontine, „wer ist da»?"



M ateria l, welches dem jüngsten Reichstag vorlag, auch einige 
SchwerinStage m it zur Berathung von Regierungsvorlagen 
verwendet werden mußten, so hat es trotz des Andrän- 
genS unsererseiis nicht gelingen w ollen, eine Beschlußfassung 
des VollreichStagS über die CammissionSbeschlüfse vor Schluß der 
Session herbeizuführen. Daß die Frage den nächsten Reichstag 
wieder beschäftigen w ird, darf m it Sicherheit angenommen 
werden.

D er V e r b a n d  d e r  d e u t s c h e n  F  l e i s ch e r « I  n>- 
n u n g e n  in Lübeck hat in einer an den BundeSrath gerichteten 
Petition gebeten, im  Interesse der Erhaltung und Förderung einer 
rationellen Mästung des Rindviehs den EingangSzoll auf Talg, 
M argarin  und die verwandten Artikel angemessen zu erhöhen. 
Z u r Begründung der Petition, welche eine Folge der aus dem 
letzten VerbandStage in Krefeld gepflogenen Verhandlungen ist, 
w ird angeführt, daß wegen des ungcmein gesteigerten Im po rts  
von Talg und M arga rin  die Preise fü r Rindertalg in den letzten 
Jahren erheblich gefallen sind. Während dieselben früher 60— 100 
M ark betrugen, seien sie gegenwärtig bis auf 30 M ark pro 50 K ilo  
zurückgegangen. D ie  Fleischer wären unter Liesen Umständen nicht 
mehr in der Lage, lohnende Preise fü r schweres Mastvieh zu 
zahlen. D ie  Folge hiervon sei ein allgemeiner Rückgang der 
Mastviehzucht, worunter insbesondere die Landwirthschaft und die 
betheiligten Gewerbe schwer zu leiden hätten.

D ie  zweite E x p e d i  t i o n der d e u t s ch - w e st a f r i- 
k a n i s c h e n  C o m p a g n i e  nach Südwest - Afrika soll im 
J u l i  von Hamburg abgehen. Diese Expedition bezweckt die An­
legung der projektirten Schlächterei, die Errichtung einer Haupt- 
HandelSstation an der Küste und die E tablirung mehrerer Zweig- 
Handelsniederlassungen im Innern . Nachrichten von der ersten 
Expedition, die nach Ovamboland unterwegs ist, werden vor Ok­
tober nicht erwartet. I n  Ovamboland soll eine bleibende Han­
delsstation errichtet und überhaupt m it den Häuptlingen in Handels­
verbindung getreten werden.

L e m b e r g e r  J o u r n a l e n  w ird aus P e t e r s ­
b u r g  te legraphirt: Um den russisch - französischen Sympathien 
einen eklatanten Ausdruck zu geben, find mehrere einflußreiche 
Persönlichkeiten übereingekommen, einen gemeinsamen Unter- 
stützungSverein fü r die hülfSbedürftigen russischen Unterthanen in 
Frankreich und die französischen Staatsangehörigen in Rußland 
zu organifiren. D ie Angehörigen polnischer Nationalität sind von 
der Mitgliedschaft ausgeschlossen.

E n g l a n d s  Nothschrei nach der H ilfe  de» P a p s t e s  
gegen die widerspänstigen I r l S n d e r  scheint endlich erhört zu 
werden. Nach einem Telegramm aus Rom sind Monsignore 
Persico und der Priester der Propaganda, Gualde, am Sonnabend 
im  Auftrage des Papstes nach Ir la n d  gereist, um sich über die 
dortigen Verhältnisse zu unterrichten.

Wie der L o n d o n e r  Standard erfährt, nehmen die Unter- 
handlungen m it Rußland bezüglich der streitigen Punkte der 
afghanischen Grenze einen befriedigenden Fortgang und sei jetzt 
eine baldige Lösung zu hoffen.

Pariser B lä tte r berichten, daß der französische Botschafter 
H e r b e t t e  m it dem Grafen B i S m a r c k  wegen einer M i l ­
derung des Urtheils gegen die Elsässer eine Unterredung hatte 
und auf wohlwollendes Entgegenkommen traf, daß jedoch am 
Mittwoch bei der zweiten Unterredung G ra f BiSmarck dem B o t­
schafter Pariser B lä tte r zeigte und unter Hinweis auf deren her­
ausfordernde Sprache einen Verfolg dieser Sache derzeit fü r un­
möglich erklärte.

D as Protestmeeting der f r a n z ö s i s c h e n  Patriotenliga 
hatte Freitag Abend mehrere Tausend Menschen im Wintcrcircu« 
vereinigt. D6roulLdc, SanSboeuf und Dolonclc donnerten gegen 
das Urtheil des Reichsgerichts und gegen Deutschland unter 
stürmischem B e ifa ll der Versammlung. D ie  Fam ilie Koechlin 
hatte vergebens D6roulsde ersucht, die Manifestation zu unterlassen. 
Döroulede erklärte, Koechlin gehört nicht mehr seiner Familie, 
sondern Frankreich. Das Ganze endete m it einer lärmenden 
Ovation fü r Boulanger, wobei Döroulöde rief, daß Gambetta sich 
niemals vom patriotischen General getrennt haben würde. D ie  
Manifestation setzte sich nachher auf der Straße fort. Verschiedene 
Banden durchzogen die Boulevards unter Singen und Hochrufen 
auf Boulanger D ie Polizei g riff schließlich scharf ein und zer­
streute die Manifestanten ohne große Mühe, welche dann noch in 
den Nebenstraßen eine Zeit lang todten und lärmten. Hierbei 
wurden auch in dem deutschen B ierlokal Kremser auf dem Fau- 
bourg poisioniöre, wo Deutsche verkehren, die Fenster eingeworfen

„Ach, ja so, das wißt I h r  noch nicht; er w ird Euch wohl 
unter dem Namen Gringm uth besser bekannt sein WaS ich von 
der Sache kenne, w ill ich erzählen, das übrige werden die Briefe, 
m it denen man mich beladen hat, aufklären."

E r brachte seine Brieftasche hervor und überreichte seiner Toch­
ter B riefe von Frau Meinhold, A lw ine und Ehmig.

Es gab nun des Fragens, Erzählens, VerwundernS kein 
Ende. S o  sehr man sich auch bemühte, über die den Baron be­
treffenden traurigen Verhältnisse so schonend wie möglich hinweg­
zugehen, ganz ließ sich deren Berührung doch nicht vermeiden, und 
endlich fand rS der Baron fü r bester, selbst ganz offen darüber zu 
sprechen.

„Besser, man brennt eine Wunde aus, als man sucht sie zu 
vertuschen und stößt alle Augenblicke unversehens daran," sagte er. 
„Jetzt, wo ich Euch um mich habe, Kinder, ist der Stachel nicht 
mehr so scharf, ich fühle, daß m ir da« Leben doch noch Glück zu 
bieten hat. I h r  begleitet mich doch in die Heim ath?" fragte er, 
die Hände der Tochter und des Schwiegersohnes fassend,

„W ir  reisen m it, "  antworteten Beide wie aus einem 
Munde.

„Und D u  entsagst der Bühne, Leontine ?" fragte er zaghaft. 
„ES ist ein großes O pfer."

Es entstand eine Pause; die Blicke der drei M änner hingen 
gespannt an LeontinenS L ippen; sie kämpfte augenscheinlich einen 
schweren Kamps.

,,E« ist ein O p fe r," sagte sie endlich, „ich leugne eS nicht, 
aber ich bringe es gern und freudig. Ich w ill fortan nichts sein 
als dieses Manne« Weib und Deine Tochter, V a te r!"

„Und meine Schwester, Leontine!" bat Ulrich.
„Deine treue Schwester, U lrich," sagte sie innig und reichte 

ihm die Hand, die er warm und fest drückte.
Nachdem Leontine den Entschluß gefaßt hatte, der Bühne zu 

entsagen, wünschte sie nicht wieder aufzutreten. Dem Baron und 
Ulrich, welche einflußreiche Verbindungen geltend zu machen wußten, 
gelang eS, die Verpflichtungen, die sie noch fü r eine Reihe von 
Vorstellungen dem Hoftheater gegenüber hatte, zu lösen und so 
reiste sie denn schon nach wenigen Tagen in Begleitung ihres Ver­
lobten, ihres Vaters und ihres Vetters nach B e rlin  ab.

(Fortsetzung fo lg t.)

und die deutschen Gäste insu ltirt. D ie  Polizei war abwesend und 
aus der nahegelegenen Kaserne angerufene militärische H ilfe  wurde 

! verweigert. D ie  Pariser Zeitungen im  Allgemeinen tadeln die 
! Kundgebung, weil dadurch die bezüglichen Verhandlungen der Re- 
! gierung m it Berlin  erschwert oder unmöglich gemacht werden.

D ie  R u s s i f i z i r u n g  der Universität D o r P a t  verläuft 
> doch nicht so glatt, wie die panslawistischen Heißsporne sich gedacht 

halten. Dem „Hannov. Cour." w ird aus Petersburg gemeldet: D ir  
Vorschrift des CuratorS Kapustin, vom nächsten Semester an die 
Vorlesungen in russischer Sprache zu halten, beantworteten sämmt­
liche Professoren der Dorpater Universität m it ihrem EntlassungS- 
gesuch. Die Ausführung dieser Maßregel ist daher auf drei Jahre 
verschoben.

Es gewinnt den Anschein, als ob trotz allen Dementis eine 
E h e s c h e i d u n g  des s e r b i s c h e n  K ö n i g s p a a r e s  statt­
finden w ird : Aus Odessa wenigstens w ird dem, allerdings nicht 
allzu zuverlässigen „N . W . T g b l."  gemeldet: I n  Ualta hat die 
Königin alle B rie fe  des KönigS M ila n  uneröffnet zurückgewiesen. 
Nächster Tage w ird sie nach Petersburg reisen, um sich beim russi­
schen Kaiserpaar Rath zu erholen, wie sie sich zu der Forderung 
des KönigS wegen Trennung ihrer Ehe verhalten soll.__________

Deutsches Zteich.
B erlin , 26. J u n i 1887.

—  Der „ReichSanzeiger" meldet am tlich: D ie  Erholung 
S r .  Majestät de« Kaisers ist soweit fortgeschritten, daß Allerhöchst- 
diesclbcn gestern und heute eine Ausfahrt nach dem Thiergarten 
m it gutem Erfolge machen konnten.

—  D er Kaiser hat den m it der interimistischen Leitung der 
königlichen Theater beauftragten Bolko, Grafen von Hochberg unter 
Beilegung des persönlichen Ranges einer Vice Obcrhofcharge nun­
mehr definitiv zum General-Intendanten der königlichen Schauspiele 
ernannt.

—  Der Kronprinz besuchte, wie die „D o ff. Z tg ."  vernimmt, 
während dieser Woche D r . Mackenzie täglich in Harley S tre e t; 
am Montag oder Dienstag soll zu der neuen Operation ge­
schritten werden, um den Rest der Wucherung aus dem Halse zu 
entfernen.

— Von maßgebender Seite w ird die „Kreuzzcitung" aufge­
fordert, die neulich der „Wes. - Z tg ." entnommene M ittheilung : 
„A u f Befehl I .  M .  der Kaiserin sei eine reich ausgestattete 
Reisetasche des D r. Mackenzie verpackt und an die Londoner 
Adresse des berühmten Arzte« gesendet worden", als grundlos zu 
bezeichnen.

—  D ie  meisten deutschen Fürsten, welche der Jubiläumsfeier 
in London beiwohnten, treten am Sonntag die Rückreise nach dem 
Continent an.

—  D er Staatssekretär deS ReichSpostamtS macht bekannt, 
daß die an Bord des Reichspostdampsers „O der" befindlich ge-

! wesenen Postsendungen geborgen worden sind m it Ausnahme eines 
Briefbeutels von Jokohama m it B riefen fü r Deutschland und 
einer Kiste von Hongkong m it Postpacketcn.

—  Das Reichsgesctzblatt publiz irt heute das neue B rannt- 
weinsteucrgesetz. Dasselbe ist vom 24. d. M . datirt.

— D ie heute verausgabte Nummer 22 der Gesetzsamm­
lung enthält dir Kreis- und Provinzialordnung fü r die Rhein­
provinz.

—  D ie Einnahmen der ReichSpost- und Telegraphen-Vc» 
Wallung betrugen in den Monaten A p ril und M a i d. Js . 
29 695 769 M ark (774 734 M k. mehr als im gleichen Zeitraume 
des Vorjahres), die der ReichSeisenbahnverwaltung 7 889 000 M . 
(376 600 M k. mehr.)

—  ES ist mehrfach behauptet worden, daß bei der Enquete 
über die Sonntag-arbeit ausschließlich Arbeitgeber vernommen 
worden seien. D ie „Nordd. Allg. Z tg ." veröffentlicht dem ent­
gegen eine Zusammenstellung der in den verschiedenen Gruppen 
der Gewerbestatistik vernommenen Arbeitgeber und Arbeitnehmer. 
Es ergi- bt sich daraus, daß rund 38 000 Arbeitgeber und 30 000 
Arbeitnehmer vernommen worden sind.

—  DaS unter dem 18. M a i d. I .  erlassene Verbot der N um ­
mer 36 der „KönigSberger Volkszeitung" ist durch Entscheidung der 
ReichSkommnfion (zur Ausführung deS Sozialistengesetze«) vom 
21. d. M tS . aufgehoben worden.

—  D ie  verurtheiltcn Elsässer Köchlin und Blech haben ver­
geblich eine Kaution von 50 000 bezw. 100 000 M ark fü r ihre 
vorläufige Freilassung geboten. S ie  wurden heute früh nach 
Magdeburg übergeführt, da ihr Gesuch, in Straßburg in tern irt zu 
werden, abgelehnt ist. Ih re  Angehörigen waren gestern Nachmittag 
von Leipzig nach B erlin  gereist.

B rrs lau , 25. Jun i. M in is teria l-D irektor a. D . Krätzig ist 
gestern in HcrmSdorf gestorben.

Austand.
Basel, 25. Ju n i. D ie Generalversammlung der Schweize­

rischen Centralbahn genehmigte die Bertheilung einer Dividende 
von 22',l, FrcS. per Aktie. Zum  Präsidenten deS Verwaltung«- 
raths wurde Schuster-Burckhardt von Basel gewählt.

London, 25. Jun i. Bei d>m deutschen Botschafter Grafen 
Hatzfeld fand gestern Abend ein Festmahl, statt woran P rinz und 
Prinzessin W ilhelm  von Preußen, P rinz Heinrich von Preußen, 
Erbprinz und Erbpcinzcssin von Meiningen theilnahmen. Im  
Buckingham-Palast fand gestern auf Befehl der Königin eine 
größere Abendgesellschaft statt, welcher der König von Dänemark, 
der König von Sachsen, der König und die Königin von Belgien, 

s der Kronprinz und die Kronprinzessin des Deutschen Reiches 
und die übrigen Gäste der Königin beiwohnten.

P aris , 25. Jun i. Der M inisterrath tadelte einstimmig die 
Versammlung der Patriotenliga und die Demonstrationen von 
gestern.

S t. Petersburg, 26. Ju n i. D er serbische Gesandte Gruitsch 
hat gestern dem Kaiser sein AbberufungSschretbrn überreicht.

Arovinzial-Wachrichten.
A rgenau , 26 . J u n i.  (JnnungSverjam m lung.) Sonnabend 

den 25 . J u n i fand im  Brunner'schen S aa le  die jährliche statuten­
mäßige Generalversammlung der vereinigten Handwerkerinnung statt. 
D ie  In n u n g  umfaßt die S e ile r, Töpfer, Böttcher, M a le r , Schmiede, 
Stellmacher, Klempner, G laser und Uhrmacher auS Argeuau und 
Umgegend. —  V o n  den 34  zur In n u n g  gehörigen M eistern waren 
24  erschienen. D e r H e rr A ltmeister W under eröffnete die S itzung 
um 3 's, U hr Nachmittags m it einer kurzen Ansprache. H ie rau f 
wurde daS Protokoll der vorhergegangenen Vorstand-sitzung verlesen 
und nunmehr zur Erledigung derTageSordnung geschritten. 1)RechnungS- 
legung; der H e rr Vorsitzende theilte m it, daß die E innahmen im  ver­
flossenen Jahre 141 M k . 50  P f . ,  die Ausgaben 65 M k . 90  P f .  
betrugen, m ith in  eine Mehreinnahme von 75 M k . 60  P f.  H ierzu 
kommt der frühere Bestand von 239  M k .  3 P f. ,  so daß nunmehr

ein Baarbestand von 3 1 4  M k . 63 P f.  in  der VeretnSkasse ^ ^ „ r i i  
ist. D a  die Rechnung nach den Belägen von einer Nl"
Kommission vorher geprüft und fü r  richtig befunden 
Rendanten die beantragte Decharge ertheilt. —  2 ) ^   ̂ ^heii, ^

einer Neuwahl des GesammlvorstandeS a g 
 ̂ 1LÜK 6 7 - ». L  ̂ D

von 4

beantragte Decharge ertheilt.
eS w ird  von
am 31 . J a n u a r 1885 durch Annahme deS neuen 
die jetzigen Vorstandsm itglieder auf die D auer von ^  
b is Ende 1889  neu gewählt waren. Doch ^ und 1̂
deS Vorsitzenden je ein S te llve rtre te r fü r den Schristsu^ 
den Rendanten und zwar die Herren Uhrmacher Frickel " "
Meister Schroeder einstimmig erwählt und vom Altmeister 
schlag verpflichtet. —  3 ) M itg liederbe lträge ; hier weist ^  
darauf h in , daß lau t Z 7 des LuatutS die M itg lieder Z Le
eines monatlichen Beitrages von 25 P f.  verpflicht^ iB "
Vorstand habe zwar bisher von der Einziehung dieser ^  
der günstigen Kassenlage Abstand genommen, sei 
Aufsichtsbehörde ersucht, dieser statutenmäßigen Anforder ^  zb 
kommen. E s w ird  daher beschlossen, vvm  1. 3 u li , 
Beiträge zu zahlen. Dieselben sollen zu einem Fo"Vd j lF  
werben, auS dem in  Bedürftigkeit-fä llen an die M tg  l . rt 
stützungSgelder zu zahlen sind. D ie  AuSarbeitung eine ^  
züglichen NebenstatuteS w ird  dem Vorstände aufgegeben- ^ ""

sprechung eine- Lehrlings de- H errn  Töpfermeisters 
T ho rn , nachdem derselbe sein Gesellenstück der hiesig".

V o rtra g  über die Fortbildungsschule und deren Segi 
Handwerkerstand. D a n n  schloß H e rr Altmeister 2 8 ""

den Kaiser, den r'S

St-

Marienb 
den

Kauernik 1 312 ,45  M a rk  entfallen. D ie  
Eisenbahn hat allein von der Einkommensteuer 
1 1 3 8 ,7 2  M a rk  zur KrelS-Kommunalkasse zu zahle"-

» » » ;

>  Eiok«-"̂
soll sind im  Ganzen 4b  8 6 3  M a rk  K la ff-» -
41  2 3 4 ,3 5  M a rk  G rund - und 21 2 3 5 ,4 0  M a rk  ö
anlagt. B e tre ff- der Dom ainen ist der R epartition g 
KrelSordnung vom 13. Dezember 1 8 7 2 — 19. M ä rz  ^  ^  
schlag von 5 0  pC t. auf die G run d - und Gebäudes p. h- 
gelegt, während gleichzeitig die Einkommen der ^  p a s e l^ ^ i^  
jenigen Personen, welche im  Kreise nicht wohnen, 
besitz haben, und die Privateinkommen der Beamte", ü 
einem singirten Klassen- bezw. Einkommensteuer!" 1ü>

M a r ie n b u rg , 2 4 . J u n i.  (E in  Unglück) ^  ^
D orfe  B ., wo ein M a le r  seinen G ehilfen auf ewe ^  kl
um ein Krähennest zu zerstören. Von unten wollte k>:i Al'
Revolver den verjagten Vogel herunterschießen. Lei * - t>>
M eiste r- Ungeschicklichkeit die Kugel nicht den t v>o
H ilfen; derselbe ist nach D anzig  in -  Lazareth b e ^  ' d-s 
jetzt noch nicht gelungen ist, die in  den dicken M » "  /A o g o '^ t i'- 
sitzende Kugel zu entfernen.

D a u z ig , 2 4 . J u n i.  (Forellenzucht.) H err ^
Auftrage deS Westpreußischen FischeretvereinS "  s zli 
B ischo f- von K u lm  die Teiche im  bischöflichen l  <-->
untersucht und dabei gefunden, daß sie sich ^  je l«
eignen. I n  Folge besten sind in  mehreren dort g ^
Menge junger Forellen ausgesetzt worden.

Königsberg, 16. J u n i.  (W underbar behittM ^ 0  „  L  
Nachmittag da- 1 '(, Jahre alte K ind  eine- auf " 
wohnhaften Form ers. Dasselbe w ar vom 
dem Fenster in  den H o f gefallen und wurde natür ^
K lin ik  gebracht, da man glaubte, daS K ind  müsse 1 hc 
einige B e in - oder Armbrüche durch den S tu rz  , Oese" 
anwesenden Aerzte untersuchten denn auch da- gen ^  ^  ^  
Sorgfältigste, untersuchten eS nochmals an allen TY ^  v 
und gaben schließlich die beruhigende E rk lärung 
wunderbarer Weise ohne auch nu r die geringste ffelbt 
gekommen sei. Auch innere Verletzungen scheint je
davon g-trag-n zu haben. , d k - L - f m -

S z ittk rh m e n , 23 . J u n i.  (Blitzschlag.) d - t  
W itter, welches w ir  in  dieser Woche hatten, fuh^ Z " »
daS W ohnhaus deS Besitzers M .  zu LenzkuPP«/"' v e ^ ' /  § 
Augenblick hatte ein kleines Mädchen die W ohnflu 
in 'S  Freie zu treten, wurde im  F lu r  vom d " v  * ^  S ^  
Boden geworfen. DaS Hau-personal, welche- " . . .  j^ . ,

w ar die Tagesordnung erledigt. —  E s erfolgte nunmeh^ 
eine- Lehrlings de- H errn  Töpfermeisters 

2-horn, nachdem derselbe sein Gesellenstück der ^
kommisfion vorgelegt. Zuletzt hielt H e rr Hauptlehrer V ^  v<

sammluug m it einem Hoch auf den Kaiser, den .
schützer deS Handwerk-, in  welche- die Anwesenden ° k
stimmten. —  Nunm ehr begaben sich sämmtliche ^e lt-  ̂
Versammlung in  den schattigen G arten , woselbst auch ^  
Familienangehörigen und andere Gäste erschienen waren, ^pellc . 
ein einfaches Abendbrod eingenommen, während dem  ̂  ̂ ^  -n  ̂
Thorner A rtille r ie  konzertirte. Um 8 ' j .  Uhr 
Konzert ein Tanzkränzchen im  Saale, das die M itgllede 
und viele Gäste noch mehrere Stunden in  gemüthlich^ 

s ie lte . < I j
Schulitz, 24 . J u n i.  (A u f der Weichsel) kamen v ^  ^  

zerrissene Trusten m it etwa 6 0 0 0  Schwellen und "le ^  ^
strom abw ärts; die hiesigen Flößer hatten große Mühe, .
festigten T ra fteu  vor dem A n p ra ll zu schützen. Den 
fortgerissenen T ra ften , polnischen Händlern, erwächst ^  
der Schaden. Z um  Schutz der hier liegenden ^
D am pfer „K ro n p r in z "  auS T ho rn , welchen die hlest^ 
zum Aufhatten und Bergen der fortgerissenen Traften 
haben. . „d

Kulmer Stsdtniederung, 22 . J u n i.  (Brandunglün Dds r 
V o r Kurzem brannte die Grabowski'sche Käthe in "  " A tlt^  , 
hellen Tage plötzlich nieder. D e r E inw ohner Gintz 2 § 
rettete hierbei m it eigener Leben-gefahr eine alte FraN ^
die sich in  den Keller geflüchtet hatten. f i i t !» ^  ükÜ'

1)1 A « s  dem Kreist Löbau. 25 . J u n i.  ^  ^  K» ^  
letzten K re iS b la lt w ird  den O rt-vorständen durch ö 
vertretenden Vorsitzenden deS KreiSauSschuffeS gej- 
J u n i cr. die R epartition  der fü r  1687^88 aufzubr ^
und P rovinz ia l-A bgaben, welche nach dem S o ll a" 
klassifizirter Einkommensteuer (abzüglich de- Betrages stirb, 
G run d - und Gebäudesteuer fü r 1887(83  vertheilt , sj^ ^
z irt. Z u r  Deckung der K re is - und P rov l»z ia l- ^  .§1
der angelegten Berechnung rund 90  pC t. der obengena 
zu heben. ES kommen im  Ganzen 95 1 3 3 ,2 9  b '  ^  M  s / 
die S täd te  Löbau 11 2 6 5 ,4 9  M a rk , Neumark 6950,°

A.. ^

DaS Hau-pkrsonal, wciqe»  ̂ ie>"'- a»-, 
Schlage bestürzt hinauSeiltc, fand daS Kind ^ "  ^«„det zvd.z 
Nach einigen Stunden erholte sich zwar dasselbe^ ^  »e
nachdem schon zwei Tage darüber vergangen ^
Aufregung und kann von den qualvollen Unterlet»»' ^ r  ,,k»* 
bet dem Schlage einstellten, nicht befreit werden. 
de- Mädchen- ist ein S tre ifen  sichtbar, der v 
Funken herrühren muß. ,w«- '

A u s  der P ro v in z  Posen. (Folgende b e i , - " '  
machung) erläßt im  K re iS b la lt der H e rr Landralh
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'^k "  Kenntniß gelangt, daß auf Grundstücken, welche pupllla«
Mdk, l a s t ^  dielen vermögen, zur ersten S te lle  Hypotheken- 

" " c  Privatpersonen eingetragen sind und 
b i-  zu 6 P rocen t —  verzinst werden.

I »  ^  bieten t 
'  w-lche fü r

^  hoch —  b i-  zu 6 P rocen t —  verzinst werden,
'^ lsrlhas." ^  ländliche Grundstücke, wenn ihre Sicherheit völlig 
^ljkil w 4 , "scheint, zu T age im reellen Hypothekenverkehr 
do»a.. 4 » hsg 5 P rocent zu haben sind, falls es nicht etwa

so al^ ^  uoch billigeren landschaftlichen Kredit uachzu- 
^  ia ^  Ech die Ursache der vorgedachteu A bnorm itäten vorzugS- 
y "nkenntniß und geschäftlichen Unbeholfenheit der kleinen
k K.; öu sollen. In d em  ich die- zur öffentlichen
u "  aus erkläre ich mlch gern bereit, den betreffenden B e- 

Die wegen E rlangung  billigen C red it- behülflich zu
^ ^ 8  i n O r t - v o r s t e h e r  weise ich an , vorstehende Bekannt­
er. dosen Gemeinden zu veröffentlichen." 
f (Besitzwechsel.) D aS  2000 M orgen große

tz .? ^ ^ u k o w o  deS H errn  v. Löper, eine der schönsten Be- 
hWch S a m te r , ist an  H errn  R entier Tschuschke in
^ ^ r a u s r  worden.

Lokales.
/a. T h o rn  den 2 7 . J u n i  1 8 8 7 .

> v i - , " l ä ß l i c h  der 5 0 j ä h r i g e n  D o k t o r j u b i -  
^ l i , ^  2- ^ ,  G e n e r a l - A r z t e S  a.  D .  H e r r n  D r .  
w ^  G El k e )  fand gestern M orgen in  der W ohnung deS 
v, r ^  von verschiedenen D eputationen statt. Um

^  bei ^  kine D eputation  dem J u b i la r  ein die Photographien 
Fam ilien enthaltendes prachtvolle- A lbum  aus 

r? ^ H h g ^ lä u d e r  stehend. Um 's, 11 Uhr folgte eine D eputation  
^  6en S t .  JohanniSloge „zum Bienenkorb" und überreichte 

-u» llch "hographischen A nstalt deS H errn  Feyerabend hierselbst 
hi ^ ^ h r t e  und m it Emblemen reich und geschmackvoll
k ,^ Isiak »  ^"üum nschadrefse. D ie  D eputation  bestand auS 

lü>i tzv V  ^ o ß m e is te rn  ausw ärtiger Logen und den Aufsehern und 
li»S ldi ^ ic u «  V lestgen Loge. ES folgte dann eine D eputation  deS 

lil»̂ EO^einS, ferner je zwei Vertreter der hiesigen M ilitä r -
^  und um 11 'j, Uhr eine D ep u tation  des M a g is tra t-
dv», dvn^ ^"^^dneten-K ollegium S. A ußer den vielfachen, dem 

^  Könt "ler S e ite  entgegengebrachten Glückwünschen traf 
d/ ^ 8  des Friedrich-W ilhelm S-Universttät zu B e r lin  die E r-  
tz ^  da r^oktordiplom S nebst einem Handschreiben des P ros. 
!'a, dand-s 0^? '  Reymond, sowie eine Glückwunsch - Adresse der 
îk! l̂<Lkti ^ g e  ein. D e r J u b i l a r , dem w ir nach langem 

ll» ^  Lerere n i?"  ^nen  heiteren Leben-abend wünschen, w ar ausS 
über die zahlreichen Beweise der Liebe und A nhäng-

^  du ^ o r t u i 8 n  11 n i  3 i b  6 n  6) —  den Todten 
^  : schlechte- nachreden. Diese pietätvolle Rücksicht, wel-

d>eS grauen A lterthum s AuSdruck gaben, setzt 
d-- w ^^ä te r^  ^  ̂ 6anz bet S e ite , wenn sie i» ihrer vorletzten N um - 

lraaen^rÜ" S ta d t  auS den 2 0 e r J a h re n , M än n e rn , welche 
^ ^ t e ,  d, M itb ü rg e r  m it den städtischen Ehrenäm tern  be- 

ihren bisherigen P rinzip ien  ganz unvereinbaren 
^ta ^ l e t  die M illionengüter der einstigen Freistadt T horn
^dm ^kle  " " k r  f r ü h  stück t zu haben". Abgesehen von dem 

Äerw , chen sie m it dieser Frontstellung gegen die frühere 
lllls, ^  einnim m t, scheint der „T h o rn er Z eitung" eine
s>4„?E Verhältnisse in den 20er Ja h re n  völlig abzugehen,

^er komn, den langen, bangen Kriegsjahren der Z u -
EUH  ̂ "^ikllkn und landwirthschaftlichen Interessen ein so be- 

l i t l dbe r e ?  "  N iem and wagte, trotz de- billigen AngebotS die 
^her d "^?ltungSkosten den Nutzen bei weitem überstiegen, 

^kl, ^ t i .  M  S ta d t  nur eine Last w aren, auf eigene- Risico zu 
die u.^gen s»i E^u schon der E rbe eine- lastenfreien R itte rgu tes in 

" ^*l)t nicht a n tr i t t ,  weil eine Testament-klausel ihm 
^  8 0 0  T h lr . zur B edingung macht, so ist hierm it
^ l i ^ ^ r e L k i  . Landwirthschaft in jener Z eit genügend beleuchtet.

sich unS die F rage auf, sollte eS wirklich 
^ " 'l t  dem W ohl und Wehe einer S ta d t  betraute 

'"errsstn ^ ^ rtra u e n  gewählt, sich zur W ahrung  der lo-
^  lafs^ . oiich verpflichtet, zu derartigen D efraudationen sich 

^ b e r  diese Frage müßte unS die „ T h . Z tg ." , 
^ l i ^ ö r d e  Redakteur ja  früher an der Spitze einer städti-

Srben k» B ew eisführung für ihre B ehauptung  genügenden 
^  Unser ""E " ' 3 n  jedem Falle aber muß eS eigenartig die 

^ lv  r ih ^  ^genw ärtigen  K om m unal-B erw altung berühren, 
^^vtb!^oten s i^ "b st dahingeschicbeuen Kollegen, von denen viele a ls  
 ̂ ^ ^ d e r  ^ ^ " ^ z e i c h n e t  h ^ " l  und im hohen Andenken stehen, so

^ia jo r " " " V e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e . )  
i Se v e r l t - ^  Z n s ..R eg t. N r .  6 1 , ist ein P a ten t

N r ^ ? E " ' Weise, M a jo r L lu. s u i te  deS 8. P o m m . 
^  ^herigx' n  Platzm ajor in S p a n d a u  mit Pension und 
h V  ^ n  . ,° " o r m  der Abschied bewilligt. Hossenfelder, Sek.- 

^ le n -r ,.  u c" des 4 . Pom m . Jnsi-R eg tS  N r . 21 zum 
esördert. Schröder. Sekonde - Lieutenant vorK « .  ... ...  ..... . ..

» ^  3- I n g e n ie u r .  Inspektion versetz
'' r  7 !  Ar. 8-! "  d a t .  (R en d sb u rg ) Holstein. Landw

h ^ äUM S ek .-L t. der Reserve des Pom m . P io n .-B t

u a r i e n . )  D e r  
ist von, 1. Okto

R egierung-rath  F rey lag  i 
Oktober d. J S .  ab der G eneral 

W estpreußea und Posen i

i !  B e l o b i g u n g . )  Der  H -rr R-
tz " M arienwerder bringt belobigend zur öffentliche 

° b ? "  2°b»n. Ä ^" '" lch lofferiehriing  Gustav Li-dtke und de 
''»-lle Briefen am 10. M ärz d. J<

" ^U leri,u_,, "^b»»ahr den aus dem Brteseocr See eto§< 
^   ̂ sicheren Tode de- Ertrinken-

i! « la ° !  ° l '  n z ü c h l e r )  führen in  diesem I a h
KL ^ tr^U k n v -V ), k>aS massenhafte Auftreten der B la ttlä i 

2 ' "  V ra ^ t  n ^ u rc h  die E n tfa ltung  dieser herrlichen B lm  
k t ^ a  Edindr^ ^  vlcht n u r wesentlich beeinträchtigt, sondern , 

???"chten »>>',„ ,^ ic  j» r  V ertilgung diese« Insekte« in  «  
d,!' ^  hg, ^i>en sich im allgemeinen a l-  w irkung-l

i». di«t divs,tzs. .  ien desselben befreit in der Regel n u r vorüb, 
von diesen lästigen P arasiten . Vielleicht ist 

I  und wer von unseren Gartenbesitzern gehörte n 
t r a a . » '^ '  i "  " fa h re n , daß sie nicht selten selbst

* "  langes (Schreckfliege) —  ein etu
 ̂ laßgrüneS Thierchen —  findet, welche si

ausschließlich von diesem Insekt n äh rt und den Rosenstock in  wenigen 
Tagen von den B lattläusen  befreit, sofern m an die M ade nicht selbst 
auS Unkenntniß lödtet, wie die- leider n u r zu oft geschaht.

—  ( D i e  I  o h a n n i s f e i e r ) ,  welche am S o n nabend  Abend 
8 Uhr im früher Hildebrandt'schen Lokale die Buchdruckergehilfen 
ThornS zu E hren G utenbergs veranstalteten, nahm  einen freundlichen 
V erlauf und w ird sicherlich zur schönen Folge haben, daß auch in diesem 
Kreise die Geselligkeit mehr wie bisher gepflegt w ird. —  D e r m it 
dem B ilbn iß  GutenbergS, dem Buchdrucker-Wappen und m it P ap ier- 
guirlanden in den Buchdruckerfarben sinnreich dekorine S a a l  deS vor­
genannten Etablissem ents erwies sich fast zu klein fü r die vielen Fest- 
theilnehmer, unter denen auch das zarte Geschlecht stark vertreten 
w ar. D ie  Feier wurde m it dem V ortrage des HuldigungSmarsch von 
U nruh und der O uvertüre  z. O p . „D ie  weiße D am e" vou Boildieu 
eröffnet. H ierauf begrüßte der Buchdruckerei-Faktor H err Hoppe die 
Anwesenden mit herzlichen W orten , feierte sodann daS große Verdienst 
Jo h an n es GutenbergS, welcher durch seine göttliche E rfindung der 
Buchdruckerkunst ein neues Z eitalter schuf, und schloß seine Ansprache 
m it einem Hoch auf den Gefeierten, der zwar seit Jahrhunderten  
nicht mehr unter den Lebenden weile, aber in den Herzen seiner 
Jü n g e r  für alle Z eit fortleben werde. I m  Anschlüsse hieran tru g  
ein eigens zur Jo h ann isfe ie r erst kürzlich gebildeter Sängerchor daS 
Buchdruckerlied „ S to ß t  an , T ypographia" m it Ausdruck und Gefühl 
vor. B i -  nach 11 U hr gelangten noch Concert- und Gesangsstücke, 
abwechselnd zum B o rtrag , w orauf die T afe l begann, welche durch ver­
schiedene Toaste und Lieder gewürzt wurde. Von den B ro m - 
berger und Posener Buchdruckern, die an der Theilnahm e am 
Feste, welche sie bereits zugesagt, verhindert w aren, gingen Festgrüße 
ein, weiche zur E rhöhung der Feststlmmung beitrugen. B a ld  nach 
Abbruch der Tafel waren die Vorbereitungen zum Tanze beendet, der 
m it einer Polonaise, die ihren W eg durch den m it Lam pions hell er- 
leuchteten G arten  nahm , eingeleitet wurde. D a ß  die Jü n g e r  G uteu- 
bergS sich auch a ls  flotte T änzer erwiesen, geht da rau s hervor, daß 
sie bis zum frühen M orgen Terpsichore huldigten.

— ( P f e r d e r e n n e n . )  Zw ei Rennen finden in nächster 
Zeit auf dem Lissomitzer Excercierplatz statt und zwar am Sonnabend 
den 9 . J u l i  cr. Nachm. 3*/, Uhr vom Posener H erren-R eiter-B erein  
und am S o n n ta g  den 10 . J u l i  um dieselbe Z eit vom T horner R eiter- 
Verein veranstaltet.

—  ( D i e  S p i r i t u S p r e i s e )  haben in  jüngster Z eit, infolge 
de- neuen Spiritussteuergesetze- an den Börsen eine erhebliche S te i ­
gerung erfahren. D ie  Preise für S p iritu ssen  sind daher auch im 
Detailverkauf erhöht worden. D ie  E rhöhung derselben in den ein­
zelnen S tä d te n  unsere- Regierungsbezirk- ist indeß eine verschiedene. 
W ährend in T h o rn  und G raudenz der P re is  für 1 Liter S p ir i tu s  
auf 8 0  P f . ,  1 Liter B rann tw ein  auf 6 0  P f . erhöht ist, beträgt der 
P re is  in M arienw erder für 1 Liter S p i r i tu s  7 0  P f . ,  für 1 L iter 
B ra n n tw e in  4 0  P f . ,  in Lautenburg für 1 L iter S p i r i tu s  6 0  P f .  
und für 1 Liter B rann tw ein  4 5  P f .

—  (L e h r e r  i n n e n - E  x a m e u .) Am F reitag  und S o n n ­
abend fand im hiesigen L ehrerinuen-S em inar die diesjährige Lchrerinnen- 
P rü fu n g  statt. D e r P rü fu n g  wohnten die H erren RegierungS- und 
S chulräthe  Triebet und Völker bei. Acht S em inaristinnen  unterzogen 
sich derselben und bestanden sämmtlich. E s  sind dies die D am en : 
B e rth a  B lu m , M arie  B ran d en b u rg , E m m a G ranicki, Fanny  
G oldberg, Em m y H offm anu, Em ilie From holz, J d a  S p i l l  und AgueS 
W eber. ^

—  ( D i e  P r ü f u n g  d e r S c h ü l e r i n n e n  d e r  h i e s i g e n  
G e w e r b e s c h u l e )  fand gestern M it ta g  von 11— V,1 Uhr iu  
dem S a a le  der Höheren - Töchterschule statt. D e r freundlichen E in ­
ladung der Herren Lehrer hatten a ls  V ertreter deS M a g is tra t-  und 
Stadtverordneten  - CollegiumS die Herren Professor P row e und P r o ­
fessor Boedtke, sowie viele Freunde deS In s t i tu ts  gerne Folge geleistet. 
D ie  P rü fu n g  wurde von den Lehrern H errn  Ehrlich und H errn  M a rk - 
abgehalten und zwar in den Fächern der kaufmännischen Buchführung, 
kaufmännischen Correspondence, Wechsel- und Ucticnwesen. S ä m m t­
liche Exam inandinnen gaben durch ein reiches Wissen den besten BeweiS 
ihreS F leiße- und der emsigen und erfolgreichen Thätigkeit ihrer Lehrer. 
A n  dem diesmaligen 5 . KursuS seit dem Bestehen de- In s t i tu t -  hatten 
8 Schülerinnen theilgencmmen, die -gestern daß Examen gut bestanden, 
und zw ar die D am en B orchardt, Kaiser, v. KobielSki, Koch, M ichaeli-, 
Nadumke, R öhl und W illamowSka. Säm m tliche Elevinnen der 
4  ersten Kurse sind zu ihrer wie ihrer P rinz ipa le  vollsten Zufrieden­
heit in den erworbenen Kenntnissen entsprechenden S tellungen p laclrt, 
e- ist die- der beste Bew eis von der segensreichen Einrichtung der 
Gewerbeschule. —  Z u  dem m it dem 1. August er. beginnenden 
6. KursuS haben sich bereit- 4  Schülerinnen von hier gemeldet. 
Jed er KursuS dauert 5 M o n a te , so daß also die nächste P rü fu n g  
Ende Dezember oder Anfang J a n u a r  stattfindet.

—  ( T u r n f a h r t  d e r  S c h ü l e r  d e S  h i e s i g e n  
G y m n a s i u m s . )  M i t  militärischer Pünktlichkeit brachen heute 
M orgen  um 8 Uhr die Schüler deS G ym nasium - unter V o ra n tritt  
der Kapclle deS 6 1 . Jufanterie.R egim enIS  zu ihrer diesjährigen T u rn -  
fahrt nach Barbarken auf. D ie  Freude darüber, daß der seit Tagen 
von so vielen jugendlichen Lippen ausgesprochene Wunsch „wenn eS 
doch am 2 7 . J u n i  guteö W etter fein möchte", besten- tn E rfü llung  
gegangen ist, konnte man auf den jugendlichen Gesichtern Aller lesen, 
a ls  sie mit fliegenden Fahnen unter den Klängen der M ilitärm ustk  
in S c h ritt  und T r i t t  durch die S tra ß e n  der S ta d t  ihrem fernen 
V ergnügung-orte zu wanderten.

—  ( D e r  S o m m e r a u s f l u g  d e r  S c h ü l e r i n n e n  
d e r  h i e s i g e n  E l e m e n t a r - M ä d c h e n s c h u l e )  fand 
heute M itta g  nach dem Ziegeleiwäldchen statt. —  M orgen machen 
die Schülerinnen der höheren Töchterschule ihren gemeinsamen Som m er- 
spaziergang.

—  ( D e r  g e s t r i g e  S o n n t a g )  ist ziemlich still ver­
laufen. D ie wenige» Vergnügungen halten bei dem E influß der 
unangenehmen W itterung, die in diesem Ja h re  merkwürdig lange 
anhält, auf d a - menschliche G em üth zu einer durchweg n ur Mittel- 
mäßigen B etheiligung angelockt. I m  V ictoriagarten , der sich eine- 
etw a- belferen BesücheS erfreute, koncertirte die Kapelle deS 6 1 . J n f . -  
RegimentS, während die deS 21. R egim ent- im  W iener C as6 spielte. 
D e r Verkehr nach dem Ziegeleiwäldchen w ar n u r m in im al; eS ist 
die- auch nicht weiter zu verwundern, da wohl N iem and Lust ver­
spürt, auf einer in Unmassen deS aufwirbelnden S ta u b e -  eingehüllten 
Prom enade sich zu ergehen. E rst zum Abend, a l-  die Luft e tw a- 
w ärm er wurde, füllten sich die S tra ß e n  und Prom enaden mehr mit 
Spaziergängern . S o  konnte sich denn auch d a - Abendkonzert der 
Kapelle de- 2 1 . In fan terie -R eg im en t- im Gchützengarten eine- recht 
regen Besuche- erfreuen. Nachdem w ir in der verflossenen Woche 
zweimal eine Streichmusik der bewährten Kapelle gehört haben, hatte 
dieselbe für den gestrigen Abend M ilitärm ustk  auf d a - P rogram m  
gesetzt. D e r jeder Piece folgende laute A pplaus ist der beste B ew eis 
für die Tüchtigkeit der Kapelle uud ih re- bewährten D irigenten .

—  ( D i e  z u  g e s t e r n  a n g e k ü n d i g t e  S p a z i e r f a h r t  
d e r  T h o r n e r  L i e d e r t a f e l )  auf der Weichsel fand in  Folge 
deS Hochwaffer- nicht statt.

—  ( P  o l i z e i b e r i ch t .)  Verhaftet wurden seit Sonnabend  
2 4  Personen, darun ter die M ehrzahl bei einer gestern abgehaltenen 
R azzia. —  Gefunden wurden in dem G laclS 2 kleine Schlüssel, in 
einem Briefkasten 1 Zehupfeunigstück, auf dem Fährdam pfer 1 Täschchen 
m it Visitenkarten und 1 C igarrentödter. D ie  E igenthüm er dieser 
Gegenstände können sich auf dem Polize i-S ekretaria t melden.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D aS  Wasser fällt hier schnell. 
Gestern V orm ittag  um 11 Uhr zeigte der Windepegel 4 ,1 0  M tr . ,  
heute M orgen um 10 Uhr nu r noch 3 ,2 0  M tr .  W afferhöhe an . —  
D ie  D am pfer „A lice" und „ D an z ig "  trafen gestern Abend von 
D auzig  hier ein, ersterer batte 1 K ahn im Schlepptau  und 1200 
C tr. Stückgut, letzterer 2 Kähne und verschiedenes Stückgut. D e r  
D am pfer „A lice" geht nach E innahm e neuer Ladung nach Polen  
weiter, während der D am pfer „D an z ig "  heute N achm ittag m it einem 
Kahne b i- Schillno weiter geht und von dort M orgen  nach D anzig  
zurückkehrt.

—  ( D u r c h  d a S  H o c h w a s s e r )  wurde vorgestern die 
Schwimmbrücke auf der P ion ier-S chw im m ansta lt losgerissen und bis 
GurSke Hinsbgetrieben; heute Nachm ittag wurde dieselbe durch den 
D am pfer „D an z ig "  an  ihren alten Platz zurückgebracht.

O tlo tschin , 2 7 . J u n i .  (Überschwemm ung.) Durch die 
Überschwemmung der hiesigen Niederung ist ein nicht unerheblicher 
Schaden verursacht. S o  sind m it Ausnahm e deS R oggen-, welcher 
noch m it den Aehren auS dem Wasser hervorragte, sämmtliche niedrig 
gelegenen Getreidefelder verwüstet, ebenso ist auf den Wiesen d a - H eu­
gras verdorben. Z um  großen T heil sind auch die W eiden fü r da - Vieh 
verloren gegangen. Gegenw ärtig ist da- Wasser so weit gefallen, daß 
m an den verursachten Schaden in seinem ganzen Umfange schon über- 
sehen k a n n ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Hingesandt,
O t l o t s c h i n ,  B r z o z a  u n d  C z e r n e w i t z  am linken 

Weichselufer von der Brücke bis zur Grenze bieten einen trostlosen 
Anblick; Alles, waS jahrelanger Fleiß unter Kosten und Entbehrung 
geschaffen, überschwemmt und dahin! Einzelne Besitzer haben noch 
Heu gerettet, wie H err M odrzejewSki der ältere, der um  Czernewitz 
eine A rt P riva tdam m  geführt ha t. E r  verkauft auch nicht nu r, wie 
V ater und B ruder, Faschinen, Holz und S te in e  zum B uhnenbau seit 
Ja h re n , sowie B rennholz an die städtischen In s titu te  im  G roßen , 
sondern dies J a h r  auch KieS bis 3 0 0  0 0 0  Kbm. auS seinen B erg- 
ufern, bis zu denen die B a h n  einen Q uerstrang  von der Hauptstrecke 
bald hinter F o rt 7 auf 1 K lw. weit geführt h a t! D ie  A rbeit scheint 
nunm ehr vollendet. Könnte sich die B rom b. E isenbahn-Direktion 
endlich entschließen, bei B rzoza, am W ärterhäuSchen 2 2 3 , einm al täglich 
halten zu lassen!_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ L _______

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrmvski in Thorn.

Telegraphischer B erlin e r Börsen-Bericht.
_____  B erlin , den 2 7 . J u n i .  _ _ _ _ _

I 2S 6 87.>27 6. 87
F o n d s : lustlos.

Rufs. B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 2 — 35 1 8 2 — 05
W arschau 8 T a g e .............................. 182 1 8 1 — 8 0
Rufs. 5 °/„ Anleihe von 1 8 7 7  . . . fehlt. 1 0 0 — 6 0
P o ln . Pfandbriefe 5 °/o  . . . . . 5 7 — 10 5 6 — 7 0
P o ln . Liqpidat ionSpfandbr!-fe. . . . 5 3 — 6 0 5 3 — 5 0
W estpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  V» . . . 9 7 -  2 0 97
Posener Pfandbriefe 4 ° / i » .................... 1 0 1 — 6 0 1 0 1 — 7 0
Oesterreichische Banknoten . . . . . 1 6 0 — 90 1 6 1 — 05

W eizen  g e lb e r: J u n i - J u l i  .................... 1 8 6 — 25 1 8 3 — 75
S eptem b.-O ktbr... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 6 — 25 1 6 3 — 75
loko in N e w y o r k .............................. 9 2 '! . 9 2

R o g g en : lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 123 123
J u n i - J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 — 5 0 1 2 3 — 7 0
J u l i - A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 3 — 75 1 2 3 — 75
S ep tem d .-O klb r... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 128 1 2 8 - 5 0

R ü b ö l:  J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 8 — 4 0 4 8 — 9 0
Septem b .-O ktb r... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 8 — 6 0 4 9

S p i r i t u s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 5 — 4 0 6 7 — 7 0
J u n i - J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 66— 10 6 7 — 9 0
A ugust-Septem b... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 66—20 68—10
S e p t.-O k lb r..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 66— 10 68— 10
D iskont 3 pC t., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pC t. resp. 4 rC l.

D a n z i g ,  25 Juni ( G e t r e i d e b ö r s e )  Wette»: warm und schön 
Wmd: W.

Weizen hatte auch heute einen äußerst ruhigen Mark und bewegte sich 
der Umsatz in sehr bescheidenen Grenzen. Bezahlt ist für inländischen bunt 
127pfd 176 M , für polnischen zum Transit gutbunt ISIpfd 151 M , hell- 
bunt 129pfd 151 M. für russischen zum Transit Sommer- 127pfd 142 M. 
per Tonne Termine Juni-Juli 149 50 M. bez. Juli-August 149 M. Br., 
148 50 M. Gd, Sept-Oktober 145 M bez.. Oktober-Novbr. 145 M. bez.. 
April-Mai 150 M. Br. 149 50 M. Gd. RegulirungSpreis inländisch 179 
M.. transit 149 Mark

Roggen fast geschäftölos. nur ein Partiechen inländischer 123 24psd 111 
M. per 120psd per Tonne gehandelt. Termine Juli inländ. 112 M. Br.,
11150 M Gd , Sept-Oktober inländ 114 M bez . transit 90 50 M. Br.. 
90 M. Gd, April-Mai inländisch 121 M Br., 120 M. Gd. Regulirungs- 
preis inländisch 111 M , unterpolnisch 88 M . transit 87 M.

Gerste ist gehandelt inländische große 114 5pfd und 115 6psd 104 M., 
polnische zum Transit 116psd 94 M per Tonne.

K ö n i g s b e r g .  25 Juni. S  p ir  i t u s b e r i cht. (Spiritus pro 
10 000 Liter pEt ohne Faß unverändert, Termine höher. Zufuhr 30 000 
Liter, gekündigt 20 000 Liter. Loco 63 50 M ) Pro 10.000 Liter pEt. ohne 
Faß. Loko 63,50 M. Br., 63,50 M. Gd. 63.50 M. bez., pro Juni 64.00 M. 
Br.. — M. Gd . — M. bez . pro Juli 64.00 M. Br., -  — M. Gd., 
— M. bez., pro August 65,50 R. B r, 65,00 M. Gd., —.— M. bez., 
pro September 66 00 M. Br., 65.50 M. Gd., — M. bez, pro September- 
Oktober — M Br., M Gd.. M boz____________________

Meteorologische Beobachtungen.
T h o rn  den 2 7 . J u n i ._ _ _ _ _ _ _ _ _

S t . Barometer
mm.

Therm.
06.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be.

wölkg. Bemerkung

26 . 2b p 7 5 8 .2 -  1 5 .2 N ' 6
9 d x 7 6 0 .2 -  12.1 N ' 2

27 . 7 k a 7 6 2 .7 - 11.2 1

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T horn  am 2 7 . J u n i  8 ,3 ü  m .
( D a S  U r t h e i l  d e r  A e r z t e )  allein ist maßgebend, od 

ein Heilm ittel sich in gewissen Krankheitsfällen bewährt oder nicht und 
verweisen w ir z. B . auf die AuSsprüchc von einer großen A nzahl 
Universität-professoren über die so allgemein in  A nw endung kommen­
den Apotheker R .  B r a n d t '-  Schweizerpillen. Dieselben haben d a - 
ungelheilte Lob der Aerzte gesunden und diesen verdankt da« P rä p a ra t  
unzweifelhaft die colossale V erbreitung, welche dasselbe heule al« äuge- 
nehme-, sicheres und unschädliche» A bführm itte l gefunden. E rhältlich 
ü  Schachtel M .  1 in  den Apotheken.



Bekanntmachung.
Voin 1. J u l i  d. Z . ab übernimmt 

der Gutsbesitzer Herr L. N e u m a n n  
zu Wiesenburg die A bfuhr des Straßen- 
kehrichts und Gemülls aus hiesiger 
S tad t, sowie die Entleerung der Senk­
gruben und die Abfuhr und Reinigung 
der Kübel.

Zndem w ir  im  Allgemeinen auf die 
über die Abfuhr hierselbst bestehenden 
Polizeiverordnungen verweisen, bemerken 
w ir, daß vom 1. Z u li er. ab nach dem 
m it Herrn Neumann geschlossenen Ver­
trage die Hausbesitzer fü r die Entlee­
rung der Senkgrube an den Unternehmer 
3 (drei) M ark  auf den Kubikmeter zu 
zahlen haben. Ueberschießende Kubik- 
dezimeter werden verhältnißmäßig, über­
schießende Kubikzentimeter werden gar 
nicht berechnet. F ü r die Entleerung des 
festen Bodensatzes hat der Unternehmer 
eine im  S tre itfä lle  von der Abfuhr- 
Kommission festzusetzende Vergütung zu 
fordern, welche in der Regel 4 M ark 
nicht übersteigen darf.

F ü r die Abfuhr und Reinigung der 
Kübel erhält der Unternehmer- vom 
Hausbesitzer 15 Pfennige bei jedes­
maligem Wechsel jedes Kübels. D ie 
Berechnung findet also nicht mehr, wie 
bisher, wöchentlich statt. Doch dürfte 
es sich empfehlen zur Vereinfachung der 
Abrechnung einen bestimmten wöchent­
lichen Wechsel '(ein- zwei- oder mehr­
mals wöchentlich an bestimmten Wochen­
tagen) zu vereinbaren und nöthigenfalls 
von der Abfuhr-Kom m ission festsetzen 
zu lassen.

S in d  in einem Gebäude neun oder 
mehr Kübel im Gebrauch, so ist der 
Hausbesitzer berechtigt, ein besonderes 
Abkommen m it dem Unternehmer zu 
schließen oder nach Belieben einen an­
dern Unternehmer zu suchen.

D er bisherige Rabatt bei über 4 
Kübeln von 20 "/« fä llt fo rt.

Thorn den 13. Z u n i 1887.
______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Zwei gewölbte Keller unter dem 

S t. Jacobs - H ospita l sollen ver- 
miethet werden und zwar vom l .  
Oktober l8 8 7  ab bis 1. A p r il 1889.

Postmäßig verschlossene Miethsofferten 
sind bis 1. August cr. bei uns einzu­
reichen.

Es ertheilt das Deputationsmitglied 
H err P r e u ß  nähere Auskunft.

Thorn den 20. Z un i 1887.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
D er auf den 25. August d. Z . zur 

Versteigerung des Grundstücks Thorn 
Bromberger Vorstadt B la t t 89, den 
Bäckermeister Llüsodkzk'schen Eheleuten 
gehörig, anberaumte Termin ist auf­
gehoben.

Thorn den 21. Z un i 1887.
Königliches Amtsgericht.

MerlineriliSLcll- S Mttgll8tsI1
von klobig.

Annahme bei lb ir u i r t»
_______ Neustadt 143 I._______

Lehr Kontrakte
zu haben bei 0 . v o m d r o v s k i.

^  M in e m  hochgeehrten Publikum  sowie meinen werthgeschätzten Kunden ^  
^  zeige ich hiermit ergebenst an, daß ich neben meiner seit vielen ^  
^  Zähren bestehenden Dachdeckerei eine

< Werkstätte für B««-.
1 Haus-LKüchenklemVncret
^  errichtet habe. ^

^  D a ich nach wie vor bestrebt sein werde, alle m ir zu Theil ge- ^  
^  wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preisen auszuführen, ^  
^  bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und ^

w. «os ik ls ,  ^
^  Dachdeckermeister. ^

W U- Schützenhaus
Dienstag d̂e» 88. Juni 1887:

^  M o v 8 t r v  -  M i l t t L i r  -  Vooeeri

Lugen l-soks, LsnkgesokSft,
O» tt,RL«Z»»K»UIL 1S, H

? 6 l6 § r .- ^ ä r .: Iiaekbbank B erlin . —  le le p k o n  N ro. 8322. 
M e e tu ir t: ru  v o u lL llt .  Beäin§. 6a .88a .-^ .uktr^6  ) in  allen a. ä. L o r liu . 8 8 rs v  

2 v i t  (U ltim o)- äo. ) ^elianäelten^Verlitxapleren
k r ä w lv l l -  äo. ! „  o i

/26it§ssodäkt6 m it b o s o b rä llk ts m  l l is lv o  unäv /  ^  ^  ^ k ^ b - t io n s -
V U lld s ß rv llL ts ll v v v i iw o d L llv v l l  /  j
e r tk e ilt. ß rL t is  ü lls k u o k t u. k L t t l  i l l  L l lv l l  v ö rs o u -  «. d L llk ß o s v d L N l.
^nAsIsKenkoitsn, ü b e rn im m t: k o s to n trs io  L o l lt r o ls  verloosbarsr Htkeoten, 
6oupon3-LinIösunA, versonäet: ß rL t ls  Ullck k rL llvo  seinen äis L ö rs s n lL E v  
o b jo o tlv  d v s p rv o d v llä ö ll S v rs v llb s r io b t sovie äie L ro so kü rs : ,,r» i«

Wssserksilsnstslt ösä Ligersburg
im Thüringer W alde.

Renommirteste Anstalt f. Anwend. d. Wasserheilverfahrens; fü r elektr., 
pneuinat. diätet. Bestand!.; f. Massage u. Heilgymnast.; f. klimat. u. Terrain- 
Kuren, f. M itchell's M astkur; fü r  Molkenkür und Sommerfrische. Bedeutende 
Erfolge bei den verschiedensten Leiden, besonders bei Nervenleiden. Saison 1. 
A p r il bis 1. Oktober. —  K ur das ganze Zahr. —  520 M et. ü. M . —  Eisen­
bahnstation. —  AuSgezeichn. Verpflegung. —  C ivile Preise. —  Am 29. M a i:  
Feier des 50jährigen Bestehens der Anstalt. —  Passanten und Touristen finden 
jederzeit freundliche Aufnahme. —  Näheres durch gratis Prospekte und die 
Direktion. Ab»-. US»s » v l » 8 k l .  —  H »'. iV I« !» » .

V lM kv .k .N M ir E W M N K '/ l ,

Lpsebsint'in 22 Ussspungen -40?k
kopuIäkSZ liainlduc!) in göLuncjöN L kkünken 7sgen.

OeffenMche Auktion.- 
Donnerstag den 30.-. M .

Nachmittags 4 U hr 
werde ich im Kruge ;u Toner

1. eine Kuh,
2. zwei Pferde»
3. zwei Schweine

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 27. Z u n i 1887. 
»LrvarÄt, Gerichtsvollzieher.

Eine« Kellner
n. einen Kegeljnngeu
verlangt

Ostseebad Rügenwaldermünde
I verbunden m it warmen See-, S oo l- und jeder anderen A rt medicinischer 

Bäder liegt unm itte lbar an der Ostsee, umgeben von ausgedehnten 
Parkanlagen, in der Nähe des großen fiskalischen Hafens und der 
Rettungsstation fü r Schiffbrüchige. Korsofahrten in Dampf- und Segel­
booten auf See und F luß, regelmäßige Konzerte rc. rc. bieten den 
Badegästen angenehme Zerstreuung. Eine vom Fiskus durch T ief­
bohrung erschlossene Quelle liefert in einem gelinden alkalischen Säuer­
ling ein ganz vorzügliches Trinkwasser. Pensionen fü r Einzelne und 
Fam iliefi, sowie freundliche Privatwohnungen sind, den Anforderungen 
der Neuzeit entsprechend, in allen Größen zu sehr soliden Preisen hin­
reichend vorhanden. Zede gewünschte Auskunft ertheilen bereitw illigst: 
die Verwaltung des Friedrichsbades und der Kurhausbesitzer D o h e r r  
in Rügenwaldermünde.

Kapitalien, L  L L L
besorgt llrvsl Üotter, Geschäfts-Kom- 
missionär, Bache N r. 16d.______

Mk. meü. llr. k kM .
Wiest, IH , Porzellangasse 31a, heilt 
gründlich und andauernd die ge­
schwächte Manneskraft. Auch 
brieflich sammt'Besorgung der Arzneien. 
Daselbst fjn haben das W erk: „D ie
geschwächte Manneskraft, deren Ursachen 
und H eilung". ( l3 .  Auflage). P re is 
1 Mark.

A u f l a g e  34-4,0 0 0 ; - ä s  v e r b r  ei telste  
a l l e r  deutschen B l ä t t e r  ü b e r h a u p t ;  
a u ß e r d e m  erscheinen Uebersetzungen  
in  z w ö l f  f r e m d e n  Sprachen.

Die Modenwell.
Jllustrirte Zeitung für 
Toilette u Handaröeiten. 
Monatlich 2 Nummern. 
Preis vierteljährlich M  
1 25 —  75 Kr. J ä h r ­
lich e r s c h e i n e n :

24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, ent­
haltend gegen 2000 Ab- 

^  bildungen mit Beschrei­
bung. welche das ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäsche für Damen, Mädchen und 
Knaben, wie für das zartere Kindesalter 
umfassen, ebenso die Leibwäsche für Herren 
und die Bett- und Tischwäsche rc.. wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für 
alle Gegenstände der Garderobe und etwa 
400 Muster - Bezeichnungen für Weiß, und 
Buntstickerei. Namens-Chiffren rc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchhandlungen und Postanstalten. — 
Probe-Nummern gratis und franko durch die 
Expedition. Berlin Potsdamer S tr. 38; 
Wien I, Operngasse 3___________________

S o o l b a c k  k r L » k v i i I » L i i 8 v i »
sm XMK3U8SI' (Iküringsn)

in  lieblicher, gesunder Lage, kräftige Soolquelle, ist vom 2 l .  M a i bis Ende September d. Z . geöffnet. Soolbäder aus 
Soolen von 2 bis 27 Prozent Stärke gemischt, in 3 geräumigen Badehäusern, von denen das eine neu und elegant 
eingerichtet. Mutterlaugen-, D am pf- und Wellenbäder, S oo l- und Süßwasser-Douchen, Trinkkuren aus der Elisabeth­
quelle. Zwei große, nach den neuesten Erfahrungen eingerichtete Znhalationssüle zum Einathmen zerstäubter Soole, 
als ausgezeichnetes M itte l gegen chronische Katarrhe der Luftwege bekannt.

Bade-Aerzte: S an itä tsra th  v r .  Graf» D r. Pflug» D r. Manniske. Nächste S tationen: Roßla an der 
Halle-Kasseler bezw. Berlin-Wetzlarer Bahn, A riern  und Heldrungen an der Magdeburg E rfu rte r Bahn.

zum Besten des Garnison - HLiiterstützungsfonds,
ausgeführt von den Musikkorps « ,i» till^ „

4. Pommerschen In fan te rie  - Regts. N r . 21, erŝ
Regts. N r. 11» P ionier-Bataillons N r . 2 und 1. Po»"'' 

Ulanen-Regts. N r . 4.
Anfang Uhr. — Entree 50 HA,

D a ich beabsichtige 
mein Geschäft zu ver­

legen, verkaufe ich von jetzt ab 
sämmtliche vorhandenen

Zuckerwaaren
zn herabgesetzten Preisen aus.

Oliv Längs,
Nouöonfaörik,

Neustädt. M arkt.

l i e n e n l i i i t e
in großer Auswahl 

zn fabelhaft billigen Preisen
empfiehlt

Elisabethftr.
Der vorgerückten Saison wegen ver­

kaufe garnirte und ungarnirte 
Hüte» Knaben-Matrosenmützen, Schir­
me rc. unter dem Einkaufs-reis.

____ Altftädt. M arkt 1«l.

Kinderwagen»
m it und ohne Schaukelvorrichtung, 
empfiehlt zu äußerst billigen Preisen

Elisabethftr. 268.
Schmerzlose

Zahnoperntioucn,
Künstliche Iä-ue «. Plomben.

stlex Losvenson,
_______ t  . s»«  r.

Ein fast neuer Federwagen» sehr 
gut gearb., passend f. jed. Geschäft, ver- 
stellb., auch als Spazierw. z. den., ist sehr 
bill. z. verk., ein- u. zweispänn. z. fahren. 
Näh, i. d. Exped. d, „Thorner P reffe".

1 kl. Hund» ..P o lly " , 
schwarz und gelb gefleckt, m it 
rothem Wollbande, hat sich 

verlaufen. Belohnung!
__________Seglerstraße ION.
W M ' M ir  ist am Sonnabend Nachi». 
auf d. Bahnhof ein P lan  abhanden ge- 
kommen.- Abzugeb. bei Vvigslj Leibitsch.

Präparirte
Glanz - Stärke

zum Roh- und Gekochtftärken»
bestes Fabrikat ä P fd . 50 P f., 

empfiehlt

6. ll. Xunrs,
ü vrllll 8V., SodatLovstrasso 71.
Versandt gegen Nachnahme oder vo r­

herige Einsendung.
Wiederverkäufe»:« Rabatt.
Mühlen - Etablissement in 

Bromberg.
P r e i S - C o u r a n t .  

________(Ohne Verbindlichkeit.)________

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.

Weizengries Nr. 1 . . .
Weizengries Nr. 2 . . . 
Kaiserauszugmehl . . . 
Weizenmehl 000 . 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 . .
Weizen-Futtermehl . 
Weizen-Kleie . . 
Roggen-Mehl Nr. 0 . 
Roggen-Mehl Nr. 0/1 
Roggen-Mehl Nr. 1 . 
Roggen-Mehl Nr. 2 . 
Roggen-Mehl gemengt 
Roggen-Schrot . . 
Roggen-Kleie . . 
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten Graupe (grobe) 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. S 
Gersten-Kochmehl . . 
Gersten-Futtermehl 
Buchweizengrütze I  . 
Buchweizengrütze I I  .

vom
21^8
Mark.

bisher
Mark.

16,60 ,16,60
1 6 , - 1 6 -
16,60 16,60
15,20 15,20
14,20 13,80
13,80 13.40
8,20 820
4,60 4.60
4,20 4,20
9.80 1 0 . -
9 . - 9,20
8,40 8.60
6,20 6.40
8,20 8.40
7,40 7.60
4,20 4.40

1 6 . - 1 6 , -
14,50 14,50
13,50 13,50
12,50 12,50
1 2 , - 1 2 -
11,50 11,50
9 - 9, -

12.50 12,50
11,50 11.50
1 1 , - 1 1 . -
7.20
4.40

7,20
4,40

13,20 13,20
12,80 , 12,80

VaterläudiW
Frauen -Zweig -

Das diesjährige A

Som m erfell
Mittwoch den L 9 /

vou 5 Uhr N ach m -^
Z M -  in

unter gütiger M itw irkung  ̂ s!>« 
Kapellmeister kriockomallu 
Kapelle gefeiert werden. ;

D ie uns dazu noch 
b l.,-»  m l,schenke 

Festtages an F rau
der F rau S tadtra th  A l"'
Mittage des Festtages aver

M e in ß s u A

müsebau, m it vollständig 
bänden, bin ich willens >,,
Bedingungen aus freier 
kaufen. 1 o d L N N L l - a ^ < ^ >

Z -  m « n . m  V M r D '

^  N e itu n te rl'-
« n - L E L  ertheilt, auch 
leihweise zur V e r fü g E .

I n  meinem Neubau 
50 —  ist noch eine 
große SerrschaftlE ,̂,,er, 
m it Wasserleitung, ^o>» 
Wunsch auch Pferdestnn, 
tober d. Z . ab zu v e r M ^ ^ Z ^

B re tte s tr-D
in der 2. Etage eine ^
Wohnung vom 1. 
vermiethen. 1 ^ .

und Wohnungen, ist "  ertV' ^lsx

A lt s iä d t ?  M a r k t  ^

ist die erste Etage 1 " '"  selB 
vermiethen. Näheres d

F iL in  f. möblirteS 
^  binet u. B u r

gut möbl. Z lM ., w^riii-
-ll- köstig., von s o g ^ "?  .-ftrav^ 
Hause 2 T r
ckiLine herrschaftliche 

zu vermiethen

_________u-'isr^
Renv. Wohn. v -3 '4 S t- ,
Z u li od. 1. Ok. A l K l O l l h ^ s ^
1 gut mbl. Z . z. v m .^ r ^ - A Z  
1 gut m. Z im . z. o. N e u l l ^ .

Täglicher

<887.
s>
8

<§

§
ßer
Z

J u n i . . . — —
Z u li . . . — —

3 4
10 11
17 18
24 25
31 -—

August . .
7

1
8

14 15

29 j !S

Ä

>!

Druck und Verlag von G. Do mbr owSk i i n  Thorn.


